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VORWORT 

Nach meiner Einwanderung nach Österreich hatte ich den Wunsch, mehr über 

das Leben und die musikalische Qualität der bedeutenden Komponisten und 

Musiker zu erfahren, die in diesem Land geboren wurden oder gelebt und 

gearbeitet haben. 

Ich habe während meiner musikalischen Ausbildung in meiner Heimat sehr viel 

vom Leben und Werke vieler und auch österreichischer Komponisten lernen 

müssen. Musikgeschichte war und ist für mich immer noch eine besonders 

wichtige Wissenschaft! 

Der große Komponist, Joseph Haydn war der Lieblingskomponist meiner 

verstorbenen Mutter und deswegen möchte ich ihr diese BA-Arbeit widmen, weil 

genau sie, der erste Mensch war, von dem ich mehr über J. Haydn erfahren habe 

und ihretwegen habe ich mich überhaupt beruflich für die Musik und Geige 

entschieden. 

Meiner Meinung nach ist der „Papa-Haydn“ leider sehr unterschätzt in der 

Gesellschaft, im Vergleich zu Wolfgang Amadeus Mozart, aus welchem Grund 

auch immer. In den letzten Jahren habe ich selbst durch die Zusammenarbeit mit 

meinen Kolleg:innen in der Erwachsenenbildung, sowie durch mein Unterrichten 

der (hier in Österreich geborenen und bereits) erwachsenen Menschen erfahren, 

wie wenig sie über Haydns Leben und Werk eigentlich wissen und wie oft ist er 

leider immer noch im Lernprogramm, welches Musik und Kunst betrifft, 

vergessen worden. Ich hoffe, dass diese Arbeit im Endeffekt eine Veränderung in 

der Erwachsenenbildung bringen könnte und dass die Werke Haydns und 

Mozarts, sowie ihre musikalischen Erfolge in der Bildung mehr als bis jetzt 

eingesetzt werden.  

Vielen Dank an meine Familie und an meinen Gatten, die eine große 

Unterstützung für mich sind und die immer an mich, manchmal mehr als ich 

selbst, glaub(t)en! 
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1. EINLEITUNG  

Die vorliegende schriftliche Arbeit untersucht die Rolle von Joseph Haydn als 

bedeutenden Komponisten der Wiener Klassik und Wolfgang Amadeus Mozart 

als Wunderkind und auch einen der bekanntesten Komponisten Österreichs im 

Kontext der aktuellen Erwachsenenbildung in Österreich. 

Zentrale Forschungsfrage lautet: „Wie viel Haydn und Mozart soll in den 

Lernprogrammen der Erwachsenenbildung vermittelt werden?“  

Das primäre Ziel dieser Arbeit ist durch den Vergleich verschiedener Lehrpläne 

(Pflichtschulabschluss, ePSA1, Basisbildungsprogrammen und ÖIF-

Deutschkursprogrammen) von früher und heute zu zeigen, wie viel man über 

Joseph Haydn und Wolfgang Amadeus Mozart eigentlich den Erwachsenen 

Teilnehmer: innen heutzutage vermittelt und was noch diesbezüglich im heutigen 

Unterricht verbessert werden könnte? 

Der österreichische Komponist Joseph Haydn steht sehr oft immer noch nur im 

„Schatten“ von Wolfgang Amadeus Mozart.  

In dieser Arbeit wird aufgezeigt, was man in der Theorie und Praxis verbessern 

sollte, damit die Menschen, vor allem in Haydns und Mozarts Geburtsland 

Österreich, mehr von diesen großen Komponisten während des Unterrichts in der 

Erwachsenenbildung erfahren. 

Die gezeigten Unterrichtsmethoden werden uns zeigen, auf welche Art und 

Weise man noch mehr über Wiener Klassiker effektiv lernen kann und wie genau 

man Haydns und Mozarts Leben und Werk noch mehr in den Mittelpunkt stellt, 

bzw. in den Fokus nimmt! 

Die Zielsetzung dieser schriftlichen Arbeit ist, einen besseren Unterrichtsplan 

über J. Haydn und W. A. Mozart (die 2 große österreichischen Komponisten sind) 

für alle Erwachsene, die in der Erwachsenenbildung e-PSA 

(Pflichtschulabschluss); im VHS-Basisbildungsprogramm, in den ÖIF 

Deutschkursen, sowie in allen anderen ähnlichen Bildungsangeboten in 

Österreich beteiligt sind, anzubieten. 

 
1 Erwachsenengerechter Pflichtschulabschluss. 
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2. ERWACHSENENBILDUNG 

 

2.1. Wie funktioniert die Erwachsenenbildung in Österreich? 
 

Die Erwachsenenbildung in Österreich umfasst, eine Vielfalt von 

Bildungsorganisationen mit unterschiedlichen Zielsetzungen und 

Bildungsangeboten im ganzen Land Österreich. 

Das Bildungsspektrum reicht von allgemeinbildenden Angeboten, wie 

Basisbildung und Nachholung von Bildungsabschlüssen im zweiten 

Bildungsweg, berufsbildenden Angeboten bis hin zu Hochschullehrgängen und 

universitärer Bildung. Ganz wesentlich für die Teilnahme und den 

Weiterbildungserfolg ist die Entwicklung und Implementierung eines 

erwachsenengerechten und zielgruppenadäquaten Angebots sowie eine 

qualitätsvolle Bildungs- und Berufsberatung. 

Die allgemeine Erwachsenenbildung ist im Bundesministerium für Bildung, 

Wissenschaft und Forschung angesiedelt, aber auch andere Ministerien 

betreuen spezifische Agenden der Erwachsenenbildung. 

 

2.2. Was bedeutet Pflichtschulabschluss? 
 

Alle Erwachsene (ab 16 Jahren), mit Hauptwohnsitz in Österreich, die noch 

keinen Pflichtschulabschluss erworben haben, haben Anspruch darauf. 

Unsere Gesellschaft ist stark von der Schrift dominiert und das Lesen- und 

Schreiben-Können erscheint sehr vielen Menschen als selbstverständlich. 

Trotzdem sind viele Jugendliche und Erwachsene nicht in der Lage selbst ein 

Formular auszufüllen, Briefe bzw. E-Mails fehlerfrei zu schreiben oder einen 

Zeitungsartikel sinnerfassend zu lesen. Dazu kommt, dass jedes Jahr 

Pflichtschulabsolvent:innen ohne einen positiven Abschluss die Schule 

verlassen. 
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Daher haben die Burgenländischen Volkshochschulen – mit finanzieller 

Unterstützung des Europäischen Sozialfonds und Kofinanzierungsmitteln von 

Bund und Land Burgenland – eine Initiative zur Sensibilisierung gestartet. 

Dabei wird das Problem des funktionalen Analphabetismus thematisiert und es 

gibt in allen Regionen des Burgenlandes flexible und kostenlose Beratungs- 

und Bildungsangebote zu Lesen, Schreiben und Rechnen. Weiters können je 

nach Bedarf und Möglichkeit auch Intensivbasisbildungskurse und 

Vorbereitungslehrgänge zum Nachholen des Pflichtschulabschlusses besucht 

werden.2 

Kursinfos Pflichtschulabschluss3 

 Kostenlos 

 Anbieter: Kurse an Einrichtungen für Erwachsenenbildung (z.B. 

VHS, WI-FI, BFI)  

 Bedingungen: Basisbildung in Deutsch, Englisch, Rechnen & 

Mindestalter 16 Jahre bei der ersten Prüfung 

 Dauer: 10 Monate bis 2 Jahre 

 Inhalt: 6 Prüfungsfächer 

 Zusätzlich: Unterstützung beim Lernen 

Die Personen ohne Pflichtschulabschluss können diesen auch nach beendeter 

Schulpflicht erwerben. Der positive Pflichtschulabschluss ermöglicht ihnen den 

Zugang zu berufsbildenden mittleren Schulen (Fachschule, Handelsschule), 

allgemeinbildenden und berufsbildenden höheren Schulen 

(AHS, HTL, HAK und so weiter).  Der Pflichtschulabschluss erhöht die 

Chancen auf einen betrieblichen Ausbildungsplatz (Lehrvertrag). 

Der Pflichtschulabschluss ist Bindeglied zu höheren Bildungsabschlüssen und 

weiterführenden Qualifizierungsmaßnahmen. Neben der Vermittlung der 

Kompetenzen in den 6 Prüfungsgebieten umfasst das Bildungsangebot 

 
2 Vgl. hƩps:// www.vhs-burgenland.at/basisbildung- pflichtschulabschluss, 21.11.2023– Burgenländische 
Volkshochschulen (vhs-burgenland.at). 
3 Vgl. hƩps://erwachsenenbildung.at/bildungsinfo/zweiter_bildungsweg/nachholung_pflichtschul 
abschluss.p hp., 22.11.2023. 
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Curriculare Vertiefungen, Coaching und Übergangsberatung zu Weiterbildung 

oder Beruf.  

Den Pflichtschulabschluss können alle Erwachsene in Österreich kostenlos über 

den sogenannten „Zweiten Bildungsweg“ nachholen, das bedeutet auch nach 

ihrer regulären Schulzeit. Kurszeiten und Lerninhalte sind auf die Interessen und 

Verpflichtungen (z.B. Betreuung, Beruf etc.) der erwachsenen TeilnehmerInnen 

angepasst. Deswegen spricht man auch vom "erwachsenengerechten 

Pflichtschulabschluss" ePSA.4 

In Wien und Burgenland besteht die Pflichtschulabschluss-Prüfung aus vier 

Pflichtfächern (Deutsch - Kommunikation und Gesellschaft, Englisch - 

Globalität und Transkulturalität, Mathematik und Berufsorientierung) sowie aus 

vier Wahlfächern, aus denen zwei zu wählen sind (Kreativität und Gestaltung, 

Gesundheit und Soziales, Weitere Sprache, Natur und Technik). 

Folgendes Beispiel ist ein Ausschnitt aus dem Bundesgesetzblatt Nr. BGBl. I 

Nr. 72/2012: 

                    Prüfungsgebiete der Pflichtschulabschluss-Prüfung 

(…) 4. nach Wahl des Prüfungskandidaten oder der Prüfungskandidatin zwei 

der nachstehend genannten Prüfungsgebiete: 

 a) „Kreativität und Gestaltung“, 

 b) „Gesundheit und Soziales“, 

 c) „Weitere Sprache“ (mit Bezeichnung der vom 

Prüfungskandidaten oder von der Prüfungskandidatin gewählten Sprache), 

 d) „Natur und Technik“.5 

 
4 Vgl. hƩps://erwachsenenbildung.at/bildungsinfo/zweiter_bildungsweg/nachholung_pflichtschul 
abschluss.p hp, 23.11.2023. 
5 BGBl. I Nr. 72/2012, S.2,  hƩps://www.ris.bka.gv.at/eli/bgbl/I/2012/72, 24.11.2023. 
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In Salzburg gibt es dieselben Pflichtfächer, wie oben schon erwähnt, in Wien und 

Burgenland sind aber die Wahlfächer im Pflichtschulabschlussprogramm der 

Erwachsenenbildung nicht gleich.   

Im folgenden Beispiel, aus dem aktuellen Lernprogramm von ePSA, veröffentlicht von 

der Bildungsdirektion Salzburg sieht man es ganz deutlich. 

„Das Modell des erwachsenengerechten Pflichtschulabschlusses basiert nicht 

auf der strikten Trennung der klassischen Schulfächer, sondern geht mit der 

Setzung von fachlichen Schwerpunkten neue Wege. 

Es gibt folgende Prüfungsfächer: 

 Deutsch – Kommunikation und Gesellschaft 

 Englisch – Globalität und Transkulturalität 

 Mathematik 

 Berufsorientierung 

 Gesundheit und Soziales 

 Natur und Technik.“6 

Unter oben genannten Prüfungsfächern fehlt nämlich ein sehr wichtiges 

Wahlfach und das ist:  Kreativität und Gestaltung, wo die Erwachsenen auch 

viel über die Musik und Komponisten in Österreich erfahren und lernen sollten. 

Und das ist genau der Fall in der Geburtsstadt von Wolfgang Amadeus Mozart, 

wo man sicherlich viel über ihm als Komponisten, über sein Leben und Werk, 

sowie über alle anderen Wiener Klassiker lernen könnte. 

In dieser schriftlichen Arbeit wird meistens der Fokus genau auf das oben 

schon erwähnte Wahlfach: Kreativität und Gestaltung (kurz KuG genannt) im 

heutigen Pflichtschulabschlussunterricht gesetzt. 

Im Unterricht von KuG, als Wahlfach des Pflichtschulabschlussprogramms, 

gibt es im Lernprogramm nur 2 Monaten Zeit über die ganze Kunst und Kultur 

im Allgemeinen etwas zu lernen. Genau deswegen gibt es nicht genug Zeit, um 

 
6 hƩps://www.bildung-sbg.gv.at/schule-und-recht/externistenpruefung/pflichtschulabschluss.html, 
26.11.2023. 
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über das Leben von zwei großen österreichischen Komponisten, J. Haydn und 

W. A. Mozart den Teilnehmer:innen im KuG Unterricht genug zu vermitteln. 

Aus meiner eigenen Erfahrung, als Lehrkraft im KuG Unterricht, sind 2 Monate 

Unterrichtens in diesem Wahlfach wenig Zeit, um genug über Kunst und Musik, 

und natürlich über Joseph Haydn und Wolfgang Amadeus Mozart (unter 

anderen) zu lehren, bzw. den Teilnehmer:innen genug davon zu vermitteln. 

Es ist noch sehr wichtig zu betonen, dass dieses Unterrichtsfach, bzw. 

Kreativität und Gestaltung leider nur als ein Wahlfach den Teilnehmer:innen 

des ePSA oder Pflichtschulabschluss-Programmes in ganz Österreich 

angeboten wird.  

Das bedeutet, dass alle Erwachsenen, die an einem 

Pflichtschulabschlussprogramm beteiligt sind, aber kein Wahlfach Kreativität 

und Gestaltung auswählen (können), leider überhaupt nichts von Musik, 

Komponisten und Kunst im allgemeinen Unterricht lernen können! So fehlt es 

ihnen oft auch in ihrer Zukunft sehr an Wissen über Haydn, Mozart, sowie über 

allen anderen Komponisten und wichtigen Persönlichkeiten der Musik und 

Kunst überhaupt! 

Es folgen genaue Informationen über das ePSA-Programm, wobei oft eine der 

wichtigsten Voraussetzungen für den Beitritt zur Aufnahmeprüfung für den 

Pflichtschulabschluss, ein erfolgreich abgeschlossenes Programm der 

Basisbildung ist. 

Ein wichtiger Faktor für Teilnehmer:innen mit Migrationshintergrund ist die 

Notwendigkeit, bestimmte oder alle Prüfungen für den Pflichtschulabschluss 

nachzuholen, um eine Anerkennung des im Ausland erworbenen Abschlusses 

in Österreich zu erhalten. 
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2.3. Was ist Basisbildung und wozu dient es? 
 

Alle Erwachsene, die an grundlegender Bildung interessiert sind oder diese 

auffrischen wollen, können Angebote zur Basisbildung in Anspruch 

nehmen.  Im Rahmen des Programmes-Initiative Erwachsenenbildung sind 

diese Angebote für alle Teilnehmer:innen kostenfrei.  

Die Schwerpunkte im angebotenen Unterricht sind Lernkompetenzen, 

Sprachkompetenzen (im Deutsch und in einer weiteren Sprache), 

mathematische und digitale Kompetenzen.  

In der Basisbildung ist es aber wichtig zu betonen, dass im Lehrplan keine 

Unterrichtseinheit im Bezug zu Musik und Kunst existiert. Deshalb gibt es für 

die Teilnehmer:innen einer Basisbildung keine Möglichkeit, über Kunst und 

Musik im Unterricht zu lernen. 

Basisbildung umfasst Kompetenzen in der deutschen Sprache, grundlegende 

Kompetenzen in einer weiteren Sprache, sowie mathematische und digitale 

Lernkompetenzen. Besonderes Augenmerk liegt auf der Anschlussfähigkeit in 

weiterführende Bildung und im Arbeitsmarkt.7 

 

2.4. Was bedeutet Initiative Erwachsenenbildung? 
 

Die Initiative Erwachsenenbildung ist eine Kooperation des Bundesministeriums 

für Bildung, Wissenschaft und Forschung und der Länder gemäß Art. 15a B-VG. 

Die Initiative Erwachsenenbildung fördert Bildungsangebote im Bereich 

der Basisbildung und Kurse zum Nachholen des Pflichtschulabschlusses.8 

Initiative Erwachsenenbildung steht für die seit 2012 bestehende Länder-Bund-

Initiative zur Förderung grundlegender Bildungsabschlüsse für Erwachsene. 

Rechtliche Grundlage ist die Vereinbarung gemäß Art 15a B-VG zwischen 

dem Bund und den Ländern über die Förderung von Bildungsmaßnahmen im 

 
7 Vgl. hƩps://www.bmbwf.gv.at/Themen/eb/init_eb.html, 26.11.2023. 
8 Vgl. hƩps://www.iniƟaƟve-erwachsenenbildung.at/start, 27.11.2023. 
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Bereich Basisbildung sowie von Bildungsmaßnahmen zum Nachholen des 

Pflichtschulabschlusses.  

Ihr Ziel ist es, in Österreich lebenden Jugendlichen und Erwachsenen auch 

nach Beendigung der schulischen Ausbildungsphase den Erwerb 

grundlegender Kompetenzen und Bildungsabschlüsse unentgeltlich zu 

ermöglichen, um Personen ohne ausreichende Mindestqualifikationen bessere 

Zugangschancen zum Arbeitsmarkt zu eröffnen sowie deren soziale Integration 

zu fördern. 

Die Initiative Erwachsenenbildung unterstützt auch die Personen mit 

Migrationshintergrund, wie z.B. Flüchtlinge aus der ganzen Welt, die in 

Österreich einen Hauptwohnsitz haben und sich weiterbilden wollen. 

Nachdem ich an einem Basisbildungsprogramm im Unterricht in Wien hospitiert 

habe, habe ich bemerkt, dass die Teilnehmer:innen bereits Interesse an Musik, 

sowie an österreichischer Kunst und Kultur gezeigt haben, in dem sie in den 

Pausen darüber gesprochen hatten, aber in ihrem Unterricht hatten sie 

tatsächlich keine Möglichkeit mit der Lehrkraft etwas mehr davon zu erfahren. 
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3. PFLICHTSCHULABSCHLUSS IN KREATIVITÄT UND 

GESTALTUNG (KuG) - UNTERRICHT IN ÖSTERREICH  

 

3.1. Bildungspolitische Relevanz, Probleme und Perspektiven 
 

Es wurde festgestellt, dass die Konzeption des neuen Pflichtschulabschlusses, 

bzw. das Curriculum eine Grundhaltung spiegelt, die sich explizit gegen selektive 

und benachteiligende Strukturen im Schulsystem gewendet und sich offensiv mit 

gesellschaftlichen Transformationsprozessen wie wachsender Diversität 

auseinandergesetzt hat. Damit stand naturgemäß weniger ein Nachahmen von 

Schule zum Ausgleich schulischer Defizite im Zentrum als ein sogenanntes 

„anderes“ Lernen, das kritische Reflexion und Selbstermächtigung ermöglicht. 

Kostenlose und flächendeckende Lehrgangsangebote im Rahmen der Initiative 

Erwachsenbildung mit einheitlichen Qualitätsstandards, individueller Feststellung 

der Kompetenzen, vertiefenden Zusatzangeboten sowie sozialpädagogischer 

Betreuung ermöglichen – im Gegensatz zu anderen Zweigen des zweiten 

Bildungswegs – ökonomisch „inklusive“ Rahmenbedingungen für alle, die in 

relativ kurzer Zeit einen positiven Abschluss der Sekundarstufe 1 anstreben. 

Unter bestimmten Voraussetzungen, können auch während des Besuchs der 

Kurse Unterstützungsleistungen des AMS zur Deckung des Lebensunterhalts 

bezogen werden.9 

 
3.2. Beispiele der Anwendung des Unterrichtsprogramms im 
KuG Fach: 

 

Es wird vermittelt, dass Vorstellungen, Denkformen, Empfindungsweisen und 

Werte kulturell und künstlerisch geformt sind, sich also als Symbolsysteme 

zeigen. Solche Symbolsysteme sind in der Musik, in der bildenden Kunst (z.B. 

Bilder, Fotos, Collagen, Skulpturen, visuelle Medien), in der darstellenden Kunst 

(z.B. Tanz, Theater, Choreografie), in der angewandten Kunst (z.B. Design, 

 
9 Vgl. hƩps://erwachsenenbidlung.at-Pflichtschulabschluss (ePSA) : Angebote: Zweiter Bildungsweg: 
Themen: erwachsenenbildung.at., 27.11.2023. 
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Mode, Körpergestaltung), in der Architektur, in Stadtbildern und Raumgestaltung, 

in der Hochkultur und in den zahlreichen Subkulturen zu finden. Sie sind 

Gestaltungsmittel zwischenmenschlicher Beziehungen und verdeutlichen, dass 

künstlerisch-kreative Kompetenzen bei der Auseinandersetzung mit 

gesellschaftlichen Fragestellungen genutzt werden können und dazu befähigen, 

aktiv an gesellschaftlichen Prozessen teilzunehmen. 

Im Unterricht sollten die Teilnehmer:innen  viele Kunstwerke und künstlerische 

Arbeiten aus unterschiedlichen Interpretationsperspektiven beschreiben. Wichtig 

sind auch, die eigenen Wahrnehmungs- und Interpretationsschemata beim 

Betrachten oder Hören von Kunstwerken, bzw. Kompositionen. Die 

Teilnehmer:innen sollten ihre eigenen Urteile über eine künstlerische Arbeit 

individuell formulieren können. 

Im ePSA-Curriculum wurde geschrieben, dass es unterschiedliche 

Ausformungen von Kunst und Kultur gibt, die gleichwertig nebeneinanderstehen 

(Hochkultur, Alltagsästhetik, Lebenshaltungen usw.)10 

„Es wird ein differenziertes, kritisches Lese- und Ausdrucksvermögen 

verschiedenster künstlerischer und kultureller Äußerungen gefördert. Die 

künstlerische und kulturelle Formensprache soll in unterschiedlichen 

Zusammenhängen wahrgenommen, erkannt und selbst erfahren werden. 

Die Prüfungsgebiete stellen von ihrer Anzahl, von der Prüfungsform und von den 

inhaltlichen Anforderungen her ein Abbild dessen dar, was als Anforderung der 

österreichischen Pflichtschule im Sekundarstufenbereich I (in der grundlegenden 

und vertieften Allgemeinbildung) zu verstehen ist. Dabei steht der altersadäquate 

und zielgruppenorientierte Lehrplanbezug im Vordergrund.“11  

 

 
10 Vgl. Pflichtschulabschluss_Curriculum (1).pdf., S. 27, hƩps://rundschreiben.bmbwf.gv.at/media/basis 
bildung_curriculum.pdf, 28.11.2023. 
11 hƩps:// erwachsenenbildung.at/downloads/bildungsinfo/Paedagogik_DidakƟk.pdf 
(erwachsenenbildung.at)., 28.11.2023. 
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Abb. 1: im Unterricht, Unterrichtsbeispiel aus dem KuG12 

 

Eine ehemalige Lehrerin von KuG, in Wien hat in einem Interview folgendes zum 

Thema „Musik liegt in der Luft“ erzählt:  

“Natürlich wurde auch die Musik der jeweiligen Epochen gehört und 

besprochen. Einen kleinen Einblick gab uns da beispielsweise der Film 

„Amadeus“, der neben all der Fiktion auch ein realistisches Licht auf die 

Arbeitsweise Mozarts und die gesellschaftlichen Umstände damals 

warf.“13 

Im Internet, auf der Webseite der Erwachsenenbildung in Österreich gibt es eine 

sogenannte Serie über "Kunst und Kultur“.  

Im Jahr 2015 berichteten die Korrespondenten:innen14 aus Verbänden, 

Netzwerken und anderen Einrichtungen in einer Serie von Berichten, Interviews 

und Essays über die künstlerischen und kulturellen Aspekte von 

 
12 Vgl. hƩps:// erwachsenenbildung.at., 01.12.2023. 
13 hƩps:// erwachsenenbildung.at/aktuell/nachrichten/8127- kreaƟvitaet-und-gestaltung-im-
pflichtschulabschulss.php, 02.12.2023. 
14 Mitarbeiter:innen von Einrichtungen der österreichischen Erwachsenenbildung. 
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Erwachsenenbildung. In dieser Gemeinschaftsinitiative soll sichtbar werden, wie 

wichtig kreative Zugänge zur Welt und deren Aneignung sind.  

Bildung fungiert ebenso sehr als Kulturträger wie auch Innovator. Sie eröffnet 

Freiräume im Denken und Handeln, schafft Verständigung zwischen den 

Menschen und Kulturen und hilft uns, die Identität im Wandel zu begreifen und 

immer neu zu entwickeln. 

 

Kompetenzfeld Kreativität und Gestaltung bei den Burgenländischen VHS: 

„Die Burgenländischen Volkshochschulen haben ihre Lehrgänge zum 

Pflichtschulabschluss NEU so konzipiert, dass alle TeilnehmerInnen die 

Möglichkeit haben drei Wahlfächer kennenzulernen, unabhängig von ihrer 

zukünftigen Berufswahl. Als allgemeinbildende Erwachsenenbildungseinrichtung 

ist es genau dieser Anspruch, alle Kompetenzfelder gleichrangig und gleichwertig 

nebeneinander anzubieten. Gerade das Kompetenzfeld „Kreativität und 

Gestaltung“ beinhaltet spannende und vielfältige Möglichkeiten. Für viele 

TeilnehmerInnen wird erstmals eine Berührung mit Kunst geboten und ein 

Zugang zur eigenen Kreativität, zur eigenen Gestaltungs- und 

Ausdrucksmöglichkeit geöffnet.“15 

 

3.3. Beispiele aus eigener Unterrichtserfahrung im KuG-
Unterricht 
 

Was ich aus der eigenen Unterrichtserfahrung in diesem Fach KuG, in der 

Erwachsenenbildung sagen kann ist, dass es gerade als ein Wahlfach viel an 

seinem Wert verliert, weil man als Lehrender oft wenig Ressourcen und nicht Zeit 

genug hat, um über die Musik und über Haydn und Mozart, als wichtigsten 

Komponisten Österreichs zu unterrichten, oder im Unterricht genug über sie 

überhaupt zu vermitteln.  

 
15 hƩps:// erwachsenenbildung.at/aktuell/nachrichten/ KreaƟvität und Gestaltung im 
Pflichtschulabschluss: Nachrichten: Aktuelles: erwachsenenbildung.at., 02.12.2023. 
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Eine Kursleiterin erzählt, wie die Arbeit im Pflichtschulabschluss NEU den 

Unterricht fächerübergreifend und projektorientiert werden lässt (Serie: Kunst 

und Kultur):  

„Es war im Herbst 2013, als für mich aktuell wurde, dass im Pflichtschulabschluss 

NEU die Fächer „Bildnerische Erziehung“ und „Musikerziehung“ 

zusammengefasst, für den neuen Lehrgang „Kreativität und Gestaltung“ 

vorzubereiten wären. Und dass ich im Burgenland die erste Kursleiterin mit 

diesem Angebot wäre“.16 

 

3.4. Vergleich der Unterrichtsbeispiele aus dem ePSA-KuG 
Unterricht, in Burgenland, Wien und Salzburg 
 

Während meiner Recherche zu diesem Thema, kam ich zur Tatsache, dass man 

z.B. in Salzburg, was Mozarts Geburtsstadt, in diversen Bildungsinstituten aktuell 

(bzw. heuer) oft keine Möglichkeit hat, das Fach Kreativität und Gestaltung unter 

anderen Wahlfächern auszuwählen, weil es kein Personal bzw. keine 

Lehrpersonen gibt, die es unterrichten würden.  

In einem Telefongespräch am 12. Dezember 2023, mit dem Lehrgangsleiter 

Herrn Mag. Michael Hofer, der bei BFI Salzburg im 

Pflichtschulabschlussprogramm tätig ist, wurde mir bestätigt, dass im letzten 

Unterrichtsplan des ePSA, von BFI Salzburg, das Wahlfach Kreativität und 

Gestaltung überhaupt nicht angeboten wurde. Anstatt dessen hatten die 

Teilnehmer: innen des Pflichtschulabschlussprogramms nur die Wahl das Fach 

Natur und Technik als das 2. Wahlfach zu nehmen. 

Auf meine Frage, warum es für so ein Wahlfach trotzdem keine Möglichkeit gäbe, 

es im Unterrichtsplan anzubieten, wurde mir beantwortet, dass es auch andere 

Wahlfächer gibt, wie zum Beispiel, Natur und Technik, die für mehrere Teilnehmer 

bisher mehr Interesse geweckt haben als das Unterrichtsfach über Kunst. 

Deswegen wurde es als Wahlfach im letzten ePSA-Programm nicht angeboten. 

 
16 hƩps://erwachsenenbildung.at/aktuell/nachrichten/8127-kreaƟvitaet-und-gestaltung-im-
pflichtschulabschluss.php/Text: Sonja Molnar, VHS Burgenland, RedakƟon: Barbara Kreilinger, 
04.12.2023. 



19 
 

Das bedeutet, dass Teilnehmer:innen eines Pflichtschulabschlussprogramms in 

Salzburg überhaupt nicht über ihn und seine Werke, sowie über das Leben und 

Werke anderer Komponisten:innen und Künstler:innen lernen können. 

Nach mehreren Versuchen, in Kontakt mit Bildungseinrichtungen (die das 

Pflichtschulabschlussprogramm in Salzburg aktuell anbieten) zu treten, habe ich 

per E-Mail nur folgende Information von Wi-Fi Salzburg erhalten, die nur 

Prüfungsgebiete aus dem aktuellen Bundesgesetzblatt beinhaltet:  

„Umfang und Inhalt der Prüfungsgebiete  

§ 1. (1) Diese Verordnung legt in der Anlage den Umfang und den Inhalt der 

nachstehend genannten Prüfungsgebiete der Pflichtschulabschluss-Prüfung 

fest:  

1. Deutsch – Kommunikation und Gesellschaft, 

2. Englisch – Globalität und Transkulturalität, 

3. Mathematik, 

4. Kreativität und Gestaltung, 

5. Gesundheit und Soziales, 

6. Weitere Sprache, 

7. Natur und Technik sowie 

8. Berufsorientierung. 

 
Von einem Bildungsinstitut in Wien, wo Pflichtschulabschlussprogramm der 

Erwachsenenbildung schon seit Jahren angeboten wird, ist aktuell folgendes im 

Lehrplan für KuG Fach dabei: 

Unterrichtsfach Kreativität und Gestaltung- Lehrplan für 2023/2024 

Themenfeld: Musik 

 Verschiedene Musikrichtungen 

 Instrumentenkunde 

 Wichtiger Wortschatz aus der Musik 

 Musikhäuser in Wien 

 Komponisten aus Österreich und ihre Stücke“17 

 

 
17 hƩps://www.ris.bka.gv.at/eli/bgbl/ii/2012/288/P1/NOR40223863, 04.12.2023. 
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Aus der eigenen Erfahrung von letztem Schuljahr, wobei ich letztes Jahr in 

diesem Bildungsinstitut in Wien dieses Unterrichtsfach (KuG) auch unterrichtet 

habe, bemerkte ich, dass im Vergleich zum letzten Jahr eigentlich nichts im 

Lehrplan geändert wurde und dass man als Lehrender  nur sehr wenig Zeit und 

Ressourcen hat, den Lernenden im KuG Fach mehr über Haydns und Mozarts 

Leben, sowie über ihre großartigen Werke zu vermitteln. 

In den 2 Monaten KuG-Unterricht und in etwas mehr als 70 UE insgesamt für 

ganze Kunstrichtungen sowie für Musik, hat man als Lehrender wenig 

Möglichkeiten, etwas mehr über die wichtigsten Komponisten der Wiener Klassik 

zu unterrichten bzw. als Lernender dazuzulernen.  

Meine eigenen Vorschläge damals, dass man zum Beispiel Mozart oder 

Haydnhaus in Wien besucht, waren leider erfolglos aufgrund viel zu wenig 

eingeplanten Zeit dafür (für ein Wahlfach, wie das KuG ist), im aktuell 

angewendeten Curriculum. In den Burgenländischen Volkshochschulen ist der 

aktuelle Lehrplan schon ein bisschen anders, was Musik und Komponisten, vor 

allem, J. Haydn und W.A. Mozart betrifft. 

Beispiel aus dem Originalexemplar für PSA von VHS Burgenland: 

„Für das Kompetenzfeld „Kreativität und Gestaltung“ sind Lernergebnisse für drei 

Anwendungsbereiche beschrieben: 

1. Verstehen und Interpretieren 

2. Gestalten und kreativ Handeln  

3. Reflektieren und Kommunizieren 

 

Innerhalb dieser Anwendungsbereiche werden folgende Inhalte fokussiert, die in den 

Deskriptoren und in den Hinweisen und Beispielen zur Konkretisierung deutlich 

werden: 

1. Kunst und Kultur als Zeichensystem und als Grundlage von Beziehungen 

2. Kunst und Kultur als Grundlage zur Reflexion von sozialen Strukturen, sowie 

als Impulse zur gesellschaftlichen Veränderung 

3. Unterschiedliche Formen von Kunst und Kultur.“18 

 
18 Das KuG-Exemplar wurde von Lehrer:innen des Pflichtschulabschlussprogramms der Burgenländischen 
Volkshochschulen gemeinsam erstellt. 
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Ich habe folgenden Lehrplan, sowie die Unterrichtsplanung von der VHS 

Eisenstadt zu Verfügung bekommen: 

 

 

Abb. 2: VHS Burgenland in Eisenstadt- KuG Lehrplan 

 

 

 

Abb. 3: VHS Burgenland in Eisenstadt- KuG Unterrichtsplanung - Titel: Rokoko-Klassizismus-

Romantik-Realismus 2 
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Aus dem oben angegebenen Beispiel sieht man, wie wenig UE für die Wiener 

Klassik eigentlich eingeplant sind und was genau im gesamten Lehrplan für 

Kreativität und Gestaltung im Pflichtschulabschlussprogramm beinhaltet ist. 
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4. ÖIF DEUTSCHKURSE 

 

4.1. Wie sind Haydn und Mozart als zwei wichtigen Vertreter der 
Wiener Klassik im Unterrichtsprogramm dargestellt? 
 

Was bedeutet ÖIF? 

Der Österreichische Integrationsfonds (ÖIF) ist ein Fonds der Republik 

Österreich und ein Partner des Bundes in der Integrationsförderung.  

„In seiner Tätigkeit richtet sich der ÖIF an: 

 Asylberechtigte, subsidiär Schutzberechtigte und 

Drittstaatsangehörige 

 Menschen mit Migrationshintergrund 

 Institutionen, Organisationen und Multiplikator/innen im 

Integrations-, Sozial- und Bildungsbereich 

 Die österreichische Gesellschaft.“19 

Laut der Internetquelle20, wurde der Österreichischen Integrationsfonds bereits 

ab den 1960-er Jahre vom UN-Flüchtlingshochkommissariat UNHCR und vom 

Bundesministerium für Inneres (BMI) unter dem Namen "Flüchtlingsfonds der 

Vereinten Nationen" gegründet. Die Ungarn-Krise des Jahres 1956 und die damit 

verbundene Flüchtlingswelle hatte deutlich gemacht, dass Österreich zur 

Betreuung von Flüchtlingen einen entsprechenden institutionellen Rahmen 

braucht. 

 

4.2. Auf welche Art und Weise wird Joseph Haydn im 
Unterrichtsprogramm der ÖIF Deutschkurse dargestellt? 

 

Aufgrund meiner Unterrichtserfahrung, als Lehrkraft des DaF/DaZ (Deutsch als 

Fremd und Deutsch als Zweitsprache) Programms, kann ich nachweisen, dass 

alle Kursteilnehmer: innen die die Deutschkurse des ÖIF-Programmes besuchen, 

 
19 hƩps://www.integraƟonsfonds.at/der-oeif/ueber-den-oeif/, 05.12.2023. 
20 Vgl. ebd. 
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eine Möglichkeit haben, unter anderem, auch über J. Haydn und W. A. Mozart 

und über ihr Leben und Werk mehr zu erfahren. 

Allerdings ist das nur möglich, mit den Teilnehmer:innen der höheren Niveaus im 

Unterricht anzuwenden, bzw. ab dem B1 Kursniveau darüber zu unterrichten. 

Auf einem Webportal, speziell von dem ÖIF erstellt, namens „Mein Sprachportal- 

ÖIF“, haben alle Lehrkräfte, sowie auch andere Personen, die sich dafür 

interessieren, die Möglichkeit um Materialien „mit Schwerpunkt Österreich“ 

kostenlos und privat herunterzuladen, aber auch im Kursunterricht, im Bereich: 

„Integration in Österreich“ zu verwenden. 

Das ÖIF Internet Angebot ist gut gemacht, vor allem, weil man somit viele 

zusätzliche Möglichkeiten hat, um mehr über Österreich zu erfahren.  

Die Materialien richten sich an erwachsene und jugendliche Deutsch-Lernende 

sowohl in Österreich als auch im Ausland für die Niveaus A1 – B2. (Bitte beachten 

Sie, dass die Vorgaben des Niveaus nur als Richtwert dienen und Lehrende je 

nach Zusammensetzung und Kompetenzen der Kursteilnehmer:innen über den 

Einsatz der Materialien situationsspezifisch entscheiden können). Vorkenntnisse 

zu Österreich sind nicht erforderlich.21 

 
4.3. Was wird über Haydn und Mozart in den Deutschkursen 
vermittelt? 
 

Die Unterrichtsmaterialien, basierend auf österreichischer Kunst und Kultur, wo 

die Teilnehmer:innen der ÖIF Deutschkurse, unter anderem auch die Möglichkeit 

haben, über Haydn und Mozart, als zwei großen Komponisten der Wiener Klassik 

zu lernen, befinden sich im Internet auf der Webseite „ÖIF-Mein Sprachportal“. 

Die Materialien für die Deutschkurse sind in verschiedenen Kategorien unterteilt.  

Unter der Kategorie „Einblicke in Österreichs Bundesländer“ lernt man auch über 

den Joseph Haydn und über sein Leben in Eisenstadt. 

 
21 Vgl. hƩps://sprachportal.integraƟonsfonds.at/deutsch-lernen/materialien-zum-kostenlosen-
download/materialien-mit-schwerpunkt-oesterreich, 11.12.2023. 
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„(…) Im Mittelpunkt stehen Highlights und Aktivitäten, für die diese Gegenden 

bekannt sind. Zum Beispiel lernen Sie Eisenstadt kennen, indem Sie 

Interessantes über den Komponisten Joseph Haydn erfahren und Sie dem 

Haydn-Pfad durch Eisenstadt folgen.“22  

In den Deutschkursen, auf dem Niveau B1, erfahren die Teilnehmer:innen mehr 

über Eisenstadt als Hauptstadt Burgenlands und somit auch über Joseph Haydn, 

als wichtigen Komponisten, der dort damals lange gelebt und gearbeitet hatte. 

Im nächsten Beispiel wird es gezeigt, was als Lernziel in den Kursmaterialien 

festgestellt ist. 

ÖIF B1 Niveau- Einblicke in Österreichs Bundesländer 

„Auf den Spuren Haydns durch Eisenstadt“ 

„Lernziel: Ich lerne Eisenstadt und die wichtigsten Orte aus Joseph Haydns 

Leben kennen. Ich kann Beschreibungen über Sehenswürdigkeiten verstehen 

und Notizen anfertigen.“23 

In diesem Beispiel werden verschiedene sprachspezifisch-orientierte Übungen 

verwendet, wie zum Beispiel in der folgenden Übung: 

 

 

 

 

 

 

 

 
22 hƩps://sprachportal.integraƟonsfonds.at/, 11.12.2023. 
23 hƩps://sprachportal.integraƟonsfonds.at/fileadmin/migrate/materialien/Auf_den_Spuren_ 
Haydns_durch_Eisenstadt.pdf., S. 2, 13.12.2023. 
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Abb. 4 (als PDF eingefügt- Arbeitsblatt, S. 5) 

Auch, eine sehr gute Übung für die Teilnehmer:innen im B1 Kurs, die die ÖIF-

Materialien benutzen ist zum Beispiel die Übung 3 aus dem Exemplar „Auf den 

Spuren Haydns durch Eisenstadt“. 

In dieser Übung sollten die TN den richtigen Weg vom Schloss Esterhazy zum 

Haydn-Haus finden:  

„Welcher Weg führt vom Schloss zu Haydns Haus? Folgen Sie dem Link und 

sehen Sie sich den Haydn-Pfad an: https://eisenstadt.map2web.eu/ 

In der Übung 4 lernen die Teilnehmer:innen, wie und wo Joseph Haydn damals 

wohnte:  

Sehen Sie sich sowohl das Zimmer von Haydn in seinem Wohnhaus als auch 

den Haydn-Saal im Schloss Esterházy an. Ordnen Sie die jeweiligen Adjektive 

dem jeweiligen Raum zu.“24 

 

 
24 Auf den Spuren Haydns durch Eisenstadt.pdf, S. 5-6. 
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Im Unterschied zu Haydn, es wird auf eine andere Art und Weise in den 

Deutschkursen über Wolfgang Amadeus Mozart berichtet. Auf dem oben bereits 

erwähnten ÖIF Sprachportal, unter der Kategorie „Salzburg und seine 

Sehenswürdigkeiten“ wird auch, unter anderem, über W. A. Mozart vermittelt. 

Als Hinweis für die Lehrkräfte ist Folgendes geschrieben:  

„Lernen Sie die Vielfalt der Stadt Salzburgs sowie ihren berühmtesten Sohn und 

die nach ihm benannten Mozartkugeln mittels interessanter Sachtexte kennen. 

Werden Sie selbst zum Reiseführer/zur Reiseführerin, recherchieren Sie 

Interessantes über die Landeshauptstadt und simulieren Sie für ihre Lerngruppe 

eine Tour durch Salzburg. 

Lernziel: Ich lerne die Stadt Salzburg und Sehenswürdigkeiten von Salzburg 

kennen. Ich kann eine Sehenswürdigkeit vorstellen.“25 

 

4.4 Vergleich der Materialien über Haydn und Mozart in ÖIF 
Deutschkursen 
 

Man merkt schon in den Kursmaterialien über Salzburg, dass Mozart nicht im 

Mittelpunkt der Geschichte steht, was sich im Fall der Geschichte über Eisenstadt 

und Haydn anders darstellt und man dadurch über Haydn viel mehr lernen 

könnte!  

In den zuletzt erwähnten Materialien wurde folgendes nur kurz über W.A. Mozart 

geschrieben:  

„Der berühmteste Salzburger ist mit Sicherheit Wolfgang Amadeus Mozart. Ihm 

zu Ehren wurde eine Statue auf dem Mozartplatz aufgestellt.“26 

Auf der Seite 5, in der Übung 4 im Exemplar „Salzburg und seine 

Sehenswürdigkeiten“ wird mehr über W. A. Mozart geschrieben, wie im Beispiel: 

 

 
25 hƩps://sprachportal.integraƟonsfonds.at/fileadmin/migrate/materialien/Salzburg_und_seine_ 
Sehenswuerdigkeiten.pdf., S. 1, 14.12.2023. 
26 hƩps://sprachportal.integraƟonsfonds.at/fileadmin/migrate/materialien/Salzburg_und_seine_ 
Sehenswuerdigkeiten.pdf, S. 2., 14.12.2023. 
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Abb. 5 (Arbeitsblatt, S. 5) 

Im Text ist über Mozart, aus dem Beispiel (im Arbeitsblatt) am Anfang folgendes 

geschrieben: 

„In der Getreidegasse Nr. 9, die sich in der Altstadt Salzburgs befindet, wurde im 

Jänner 1756 ein sogenanntes Wunderkind geboren – Wolfgang Amadeus 

Mozart. Gemeinsam mit seiner Schwester „Nannerl“ und den Eltern lebte er in 

diesem Haus bis zum Jahr 1773. Heute befindet sich in Mozarts Geburtshaus ein 

Museum, das ganzjährig geöffnet ist. 1880 wurde das Museum eröffnet und hat 

das Haus im Laufe der Jahre zu einer der beliebtesten Sehenswürdigkeiten 

Österreichs gemacht.“27 

Nach dem gelesenen Text auf der Seite Nr. 5, sollten die Kursteilnehmer:innen 

schriftlich auf nur 2 Fragen über Mozart beantworten.  

„Die Fragen sind: 

1. Wo befindet sich das Geburtshaus von Mozart?  

2. Was kann man in Mozarts Geburtshaus sehen?“28 

 
27 hƩps://sprachportal.integraƟonsfonds.at/fileadmin/migrate/materialien/Salzburg_und_seine_Se 
henswuerdigkeiten.pdf, S. 5, 15.12.2023. 
28 Vgl. ebd. 
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Die nächsten Fragen Nr. 3 und Nr. 4 betreffen Mozartkugeln, als meistverkaufte 

„Mitbringsel aus Salzburg“. 

Im Text „Salzburg und seine Sehenswürdigkeiten“ werden die Mozartkugeln 

erwähnt, als Original Salzburger Pralinen, die im Mozarthaus im Geschäft 

verkauft werden.  

Eine Praline, die in Österreich sehr beliebt ist und die von vielen Touristen als 

Mitbringsel gekauft wird. Rund 100 Jahre nach Mozarts Tod wurde sie vom 

Salzburger Konditor Paul Fürst erfunden und wird seither von Hand angefertigt.29 

Im Vergleich zu Mozart, sind die Haydn-Pralinen nicht mal annähernd so viel 

bekannt, werden aber auch im Haydn-Haus in Eisenstadt immer noch verkauft 

und haben sogar eine ähnliche Rezeptur.  

Als Mitarbeiterin im Haydn-Haus Eisenstadt, habe ich oft bemerkt, dass die 

Touristen, die zum Haydnhaus zu Besuch kamen, sehr überrascht waren, dass 

man auch als Andenken an J. Haydn solche Süßigkeiten produziert und verkauft, 

und sie haben es immer mit den bereits „bekannten“ Mozartkugeln verglichen.  

In der letzten Übung Nummer 5, im Text „Salzburg und seine 

Sehenswürdigkeiten“ wurde nicht über W. A. Mozart geschrieben, im Vergleich 

zum Text von Eisenstadt, wo J. Haydn sehr oft erwähnt wurde und im Mittelpunkt 

der Geschichte stand. 

In der Übung Nr. 5 namens, „Reiseführer in Salzburg sein“ sollten die 

Teilnehmer:innen eine Sehenswürdigkeit aus Salzburg aussuchen und darüber 

eine Präsentation gestalten. Unter anderem wurde im Text über verschiedene 

Sehenswürdigkeiten Salzburgs geschrieben, wie z. B. über Schloss Hellbrunn, 

Mirabellgarten, Salzburger Festspielhaus usw.  

Das sieht man noch genauer im folgenden Beispiel, auf der Seite 6 im ÖIF- 

Arbeitsblatt, über die Stadt Salzburg und seine Sehenswürdigkeiten: 

 
29 hƩps://sprachportal.integraƟonsfonds.at/fileadmin/migrate/materialien/Salzburg_und_seine_Se 
henswuerdigkeiten.pdf, S. 5, 15.12.2023. 
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Abb. 6 (Arbeitsblatt, S. 6) 

Unter all diesen Sehenswürdigkeiten in Salzburg, aus der Übung Nr.3 wurde 

keine in Bezug auf W. A. Mozart erwähnt, wie zum Beispiel über sein 

Geburtshaus, Mozartstatue oder die bekannte Universität Mozarteum! 

Die Übungen in diesem Beispiel, im Text: „Salzburg und seine 

Sehenswürdigkeiten“ wurden für die Teilnehmer:innen eines ÖIF Deutschkurses 

sprachspezifisch für das Niveau B1 konzipiert, genauso, wie sie im Text „Auf den 

Spuren Haydn in Eisenstadt“, durch das Lesen ihre Sprachkenntnisse im 

Deutschkurs verbessern könnten. Aber, der Fokus war im Text von Salzburg nicht 

auf bekannten Mozart gesetzt (wie erwartet), im Unterschied zum Text von 

Eisenstadt, wo Haydn durch das ganze Arbeitsblatt im Mittelpunkt der Geschichte 

steht. 

 

4.5 Welche bekannteste Werke sollte man im Unterricht der 
Erwachsenenbildung über Haydn und Mozart lernen? 
 

Wie ich bereits aus der eigenen Erfahrung bestätigen kann, lernt man im 

Allgemeinen weniger über die Werke und Erfolge von J. Haydn und W. A. Mozart 

als über ihr eigenes Leben und ihre Biografie im gesamten Unterricht. 

Es ist wichtig, dass alle Teilnehmer:innen nach dem besuchten Unterricht, 

wenigstens etwas über die Werke, in dem Fall, über die bekanntesten 
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Kompositionen bzw. Stücke dieser zwei großartigen Komponisten gehört und 

gelernt haben.  

Obwohl es in dem aktuellen Curriculum noch nicht so eingeplant wurde, wäre es 

von einer großen Bedeutung, dass man zumindest 10 bekanntesten Werke der 

jeweiligen Komponisten kennt. Im Unterricht könnte man auch kurze Hörbeispiele 

dafür verwenden. 

Darüber hinaus, der große „Papa Haydn“ ist vor allem bekannt durch das 

Komponieren des Streichquartetts in seinem eigenen Stil. Er war es auch, der 

zuerst weltliche Oratorien auf Deutsch schuf. 

Seine unglaubliche Fruchtbarkeit, sowie große Vorstellungskraft und eine 

unerschöpfliche Frische der Wahrnehmung sind die Hauptzeichen des kreativen 

Erbes des berühmten Meisters.  

Haydn Werke werden im Hoboken-Verzeichnis sortiert, was heutzutage als das 

gebräuchlichste Werkverzeichnis der Kompositionen Joseph Haydns gilt. Die 

Teilnehmer:innen sollten auch wissen, dass es vom niederländischen 

Musikwissenschaftler Anthony van Hoboken erstellt wurde und erschien von 

1957 bis 1978 in drei Bänden. 

Im Unterricht sollte man zumindest zehn berühmtesten Werke von J. Haydn 

erwähnen: 

1. Schöpfungsmesse (1801, Hob. XXII:13) 

2. Die Jahreszeiten (weltliches Oratorium) (1801) 

3. Die Schöpfung (geistliches Oratorium) (1798) 

4. Das Kaiserlied, Hob.XXVIa:43 (Kaiserhymne) 

5. Die Sinfonie Nr. 94 in G-Dur (Hob. I:94) Paukenschlagsinfonie 

6. Die Sinfonie Nr.45 in fis-Moll (Hob I:45) Abschiedssinfonie (1772) 

7. Trompetenkonzert in Es-Dur Hob.VIIe:1 (1796) 

8. Kaiserquartett (Hob. III:77) Streichquartett in C-Dur,  Op. 76, Nr. 3. 

9. Sonnenaufgangsquartett (Hob. III:78) in B-Dur, Op.76 Nr. 4., 1797 

10. Eine der Klaviersonaten aus dem Op. 13 für Fürst Nikolaus Esterházy 

(1773) 
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Neben Hörbeispiele oben angegebener Werke, wäre es wichtig, den 

Teilnehmer:innen auch durch kurze Videobeispiele (z.B. aus dem Internet) zu 

zeigen, wie diese Kompositionen aufgeführt werden, welche Musikinstrumente 

wurden dafür verwendet und beispielsweise wie eine Orchesterbesetzung 

aussieht. 

Neben Haydns Werke ist es genauso wichtig den W. A. Mozart durch seine 

größten und bekanntesten Stücke, den Teilnehmerinnen der 

Erwachsenenbildung im Unterricht richtig darzustellen. 

Man sollte im Unterricht auch erwähnen, dass Haydn und Mozart sich persönlich 

gekannt haben und ihren Bezug zueinander durch ein paar gute Beispiele noch 

besser erklären, in dem man z.B. die bekannten Haydn-Quartette in Betracht 

nimmt und den Teilnehmer: innen erklärt, für wen sie komponiert wurden und wie 

sie genau entstanden sind, sowie andere ähnliche Beispiele. 

Da Mozart schon als Kind komponiert hat, gibt es ein breites Spektrum seiner 

Werke, die unterschiedlich komponiert wurden und man sollte das, als Lehrender 

auch so den Teilnehmer:innen im Unterricht schon zu Beginn erwähnen, bevor 

man mit den Hör- oder Videobeispielen angefangen hat.   

Man sollte noch im Unterricht erwähnen, dass die Werke Mozarts meist nach 

ihrer Sortierung im Köchelverzeichnis (KV) gezählt werden, welches der 

chronologischen Reihenfolge des Entstehens folgt. 

Die wichtigsten Werke von W. A. Mozart, die alle Teilnehmer:innen im Unterricht 

hören sollten, sind folgende:  

1. Die Oper, Zauberflöte (KV 620), aus dem Jahr 1791 

2. Oper- Le nozze di Figaro (KV 492), 1786 

3. Requiem in d-Moll (KV 626), 1791 

4. Serenade in G-Dur (bekannter als „Eine kleine Nachtmusik) KV 525, 

1787 

5. Einen von den Streichquartetten aus dem op. 33 (Haydn-Quartette) 

1782-1785  

6. Violinkonzert Nr. 3 G-Dur (KV 216), 1775 

7. Violinkonzert Nr. 5 A-Dur (KV 219), 1775 
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8. Konzert für Flöte, Harfe und Orchester in C-Dur (KV 299/KV 297c) 

9. Divertimento in D-Dur (KV 131), 1772 

10. Klavierquintett in Es-Dur (KV 452), 1784 

 

Im Unterricht könnte man in einem Deutschkurs, beim Thema: „Integration in 

Österreich (Kunst und Kultur)“ auch kurz das Leben von Haydn und Mozart 

(biografisch) vergleichen. Man könnte auch noch dazu erwähnen, wie sie sich 

gekannt haben und ob sie vom Charakter her sehr unterschiedlich waren, oder 

nicht, wie es im folgenden Zitat beschrieben wurde. 

„Haydn und Mozart waren verwandt in der ernsten Arbeit ihrer Musik, in ihren 

spitzbübischen Späßen und in ihrem Geschmack. Sie standen zusammen neben 

Glück im Mittelpunkt des Musikgeschehens ihrer Zeit- sie wussten es, und 

blieben doch bescheiden. Sie waren sich wie Brüder ähnlich und doch aus 

zweierlei Welten!“30 

Die Teilnehmer:innen könnten auch über das damalige Unterrichten einen 

Eindruck bekommen, wenn es ihnen z.B. vermittelt wird, wie der (damals) kleine 

Joseph Haydn als Chorknabe am Stephansdom in Wien seinen Unterricht hatte 

und was er lernen musste. 

„Neben dem allgemeinen Schulunterricht, der vorwiegend aus Latein, Religion 

sowie Lesen und Schreiben bestand, hatte „Sepperl“ noch Unterricht, dann in 

Klavier und Geige.“31  

Es wäre von Vorteil, wenn die Teilnehmer:innen über die größten oder wichtigsten 

Werke, bzw. Kompositionen, dieser zwei großen Meister der Wiener Klassik 

lernen würden und nicht nur über ihre Biografie, wie z.B. wo/wann sie geboren 

wurden etc. 

 

 

 

 
30 Hinderks-Kutscher Rotraut, „Papa Haydn“, Fränkische Verlagshandlung StuƩgart, 1957, S. 24. 
31 Huss Frank „Joseph Haydn: Das unterschätzte Genie“, Hollitzer WissenschaŌsverlag, Wien, 2013, S. 36. 
 



34 
 

5. FAZIT 

 

Während meiner Recherche an diesem Thema wurden auf meine 

Forschungsfrage, „Wie viel“ Haydn und Mozart in den Lernprogrammen der 

Erwachsenenbildung vermittelt werden soll, mehrere Antworten gegeben. 

Beziehungsweise habe ich diverse Antworten auf oben gestellte Frage 

bekommen, weil sich das Thema der Erwachsenenbildung je nach dem 

jeweiligen Bundesland in Österreich ziemlich stark unterscheidet, was 

vollkommen unerwartet für mich war. 

Nach meiner schon gemachten und persönlichen Erfahrung als Lehrende im 

Pflichtschulabschlussprogramm, bzw. im Schulfach Kreativität und Gestaltung/ 

Unterricht,  war ich vor meiner genaueren Recherche zu diesem Thema fast 

überzeugt, dass sich das Curriculum an sich nicht so sehr unterscheiden soll, 

weil es vom Bildungsministerium für Bildung, Wissenschaft und Forschung für 

das ganze Land genehmigt wurde, aber es war mir nicht bewusst, dass der 

Lehrplan je nach Bundesland, sowie je nach Anzahl der Teilnehmer:innen usw. 

trotzdem individuell angepasst werden könnte. 

Manche Ereignisse während meiner Recherche waren für mich sehr 

überraschend, vor allem, dass man z.B. in Mozarts Geburtsstadt Salzburg nicht 

in jeder ePSA-Bildungseinrichtung, das Wahlfach „Kreativität und Gestaltung“ 

wählen kann, weil es im Unterrichtsplan der jeweiligen Bildungseinrichtung 

(noch) nicht angeboten wird. 

Genauso das Ereignis, das mich sehr positiv überrascht hat, ist dass man in den 

Burgenländischen VHS in Eisenstadt viel mehr über Haydn, aber auch über 

Mozart als zwei sehr wichtigen Vertreter der Wiener Klassik lernt, als es in einigen 

Bildungseinrichtungen in Wien der Fall ist. 

Da ich schon einige Berufserfahrungen im Feld der ÖIF Deutschkurse 

eingesammelt habe, könnte ich selbst in meinem eigenen Unterricht bereits 

davon profitieren, was im Bereich der „Integration in Österreich-Kunst und Kultur“ 

vom ÖIF-Sprachportal angeboten wird und welche Unterrichtsmaterialien zur 

Verfügung stehen. Trotzdem könnte meines Erachtens noch mehr über die 
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Werke der zwei großartigen Komponisten vermittelt werden als nur am Leben 

und ihren biografischen Fakten. 

Nach dieser intensiven Auseinandersetzung mit dieser Thematik bin ich froh, 

dass ich so viel Neues über die Erwachsenenbildung in Österreich, vor allem im 

Bereich der Musik und Wiener Klassik lernen konnte.  Natürlich werde ich diese 

neuen Erkenntnisse künftig in meinem Unterricht sehr praxisnah einsetzen. 

Es ist wichtig, dass alle Teilnehmer:innen nach einer abgeschlossenen 

Erwachsenbildung zumindest ein Basiswissen, was Leben und Werke von zwei 

bedeutendsten österreichischen Komponisten der Wiener Klassik betrifft, in ihre 

Zukunft mitnehmen können. 
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